
Daß die
Fixsterneweiter
weg sind.

226 dmp.V. Von den Fixsternen
zieret und von Menschen und Thieren be>
wohnet ist; so haben wir keine Ursache, wa¬
rum wir Misteln wollten , daß nicht auch
diePlaneten insgesamt mit Krautern und
Bäumen ausgezieret und von Menschen
und Thieren bewohnet sind. Denn wir
sind ja in allen Dingen so zu urtheilen ge¬
wöhnet, daß, was wir in einem Dinge von
einer gewissen Art antreffen, wir auch dieses
einem jeden andern Dinge von eben der
Art zueignen. Wer einen Hund aufge«
schmtren und gesehen, wie er inwendig be¬
schaffen ist, der zweiffelt nicht im geringsten
daran, baß nicht auch andere Hunde e-
ben so inwendig beschaffen seyn. Und aus
diesem Grunde hat in seinem
dolmorneoro noch mehreres von den
Inwohnern der Planeten gcmuthmasset.
Ich habe auch anderswo (§.r92^üron.)
gezeiget, daß die Inwohner der Planeten
der Absicht gemäß seyn, welche selbst die
Gottesgelehrten GOtt bey der Schöpffung
zueignen.

Das V. Capitel.
Von denFixsternen und

Comtten.

^vS S ist wohl wahr, daß es uns vor-
kommet, als wenn die Planeten
unter den Fixsternen stünden undeben
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eben so weit wie dieselben von uns weg wa- als die
rcn: allein wer weiß nicht/ daß, wenn zwey Planet?»
Eörper von uns weit weg sind, einer unter
ihnen aber doch weiter als der andere, es
uns vorkomme, als wenn sie bey einander
stünden(§.8; Opric.)> Und dieses ist ja
die Ursache, warum in den Sonnen Finster-
nisten es uns vorkommet, als wenn der
Mond, der sich wie eine schwache Scheibe
präsentirct, in der Sonnen wäre (§.122),
und warum Venus und Memmus wie
Flecken in der Sonne erscheinen, auch die
Iupiters-Trabanten in dem Lichte des Ju¬
piters verschwinden. Derowegen börsten
wir den Augen in diesemSkücke nicht trau»
ein Die Planeten bewegen sich insgesamt
von Abend gegen Morgen,wiewohl ein je¬
der unter ihnen in seiner besonderen Zeit,
um den Himmel herum und rücken von de¬
nen Fixsternen, wo sie stehen, immer weiter
fort zu andern. Wir finden demnach kei¬
nen sicherern Grund, daraus wir urtheilen
können, ob die Fixsterne weiter weg sind
als die Planeten, als wenn wir auf die Be¬
wegung der Planeten acht geben, ob nicht
etwan unterwsilen eilt Fixstern von ihnen
verdecket wird. Denn das ist ein richti¬
ger Grund: ein Cörper, welcher einen an¬
dern decket, muß weiter als er von dem Au¬
ge weg seyn. RircbhatA. 167-- den 17
Jan. einen Fixstern in dem südlichen Hörne

Pr des



228 dap. V.Vsir den Fixsternen

des Ochsens/den Beyer mit o bezeichnet,
von dem Saturnus (a); A.
241 vor Christi Geburt den4Sept. den
Stern im südlichen Fische (k>), den man

nennet durch den Zu«
4>iter, und^F/^/r/L-das Hertze des Ä-
rvensA.2;74denisSept- durchdieVe-
nus verdecker gesehen (0). 6q^/»rhatob-
serviret, wie Mars einen Fixstern verdecket
And die Verlockungen der Fixsterne durch
den Mond sind so gemein,daß wir unnöthig
zu seyn erachten ein einiges Erempel hiervon
anzuführen. Es ist also aus diesen Obser>
vationen gewiß, daßSaturnus, Jupiter,
Mars, Venus und der Mond unstreitig un¬
serer Erde naher sind als die Fixsterne. Ob
Mercurius jemahls einen Fixstern verde¬
cket, habe ich noch nicht finden können: al¬
lein wir werden im folgenden sehen, daß
Mercurius der Erde naher ist als der Sa-
turnus, Jupiter und Mars.Derowegen da
die Fixsterne von der Erde weiter weg sind,
als diese drey Planeten ; so müssen sie auch
von ihr weiter weg seyn als Mercurius.

Z. 151

( 2) lMteellsn,Lerciliueus. Z. btum. 9 . P,
20;. L tcr^.

(b) ?loIc»,LU5 Üb r. c. z.p.m.

(c) Kexlerur i»k»r»1ip,»ä Vitclllon^.zvZ.
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§. 151.Die Fixsterne haben ein viel heU Daß die

leres Licht als die Planeten, man mag sie FWcrne

entweder mit blossen Augen oder durchVer-

gröfferungs - Glaser betrachten. Aiiel) ,^./"^
wenn man sie nur mit blossen Augen ansie.

het, so ist das Licht derPlaneten nur wie der werden^

Schein eines geschnittenen Chrystalles bey

einem Lichte des Abendschingegen das Licht

derFixstem vergleicht sich mit dem Blitzen

einesDiamantens. Jenes ist gantz matt,

auchwenn es starck ist; dieses hingegen

lebhafft. Man betrachte des Abends im

Winter den Hunds-Stern, wenn der^

Mond scheinet, oder wenn Jupiter zu«

gleich mit ihnham Himmel glantzer; so wird

man diesen Unterscheid gar bald wahrneh«

men. Wennman einen Planeten, selbss

den Mond, durch ein FerrwGlaß betrachtet;

so wird er um soviel blasser, je mehr das

Fernglas vergrößert: hingegen die Fix¬

sterns behalten ihr blitzendes Licht auch in

diesem Falle. Da sie nun aber gleichwohl

von der Sonne weiter weg sind als Sarur-

nus(§.i5o); so können sie unmöglich von

der Sonne erleuchtet werden und vor sich

finstere Cörper seyn, die das Sonnenlicht

zurücke werffen.

H> Es istdoch aber gleichwohl kein Düß sie

anderer helleuchtender Cörper im Himmel'^
anzutreffen, vondem sie konnten erleuchtet

- werden: denn wenn einer vorhanden wäre, ^

P z mü-



D-iß sie
Sonnen
4nü.

Es wird
einem
Zweiffel
begegnet«

2 ?o^gp. V.Vsn den Fixsternen

wüste man ihn entweder durch die grossen

Fern gläser entdecken, dadurch man eine

so grosse Anzahl der kleinesten Cörper, als z.

E die Saturnische Trabanten sindstz.l 07),

ansichtig wird. Derowegen da nichts

vorhanden, was sie erleuchten könnte; so

müssen sie ihr Licht vor sich haben.

tz. 15z. Ein Welt-Cörper der sein ei¬

genes Licht hat, kommet hierinnen mit der

Sonne überein (Z. nr). Weil wir dem¬

nach gefunden, daß alle finstere Cörper von

einer Art mit der Erde sind (§. 148) und gar

füglich für Erdkugeln können gehalten wer¬

den ; so haben wir auch keine Ursache zu

Muffeln, daß auch die Fixsterne mit der

Sonne von einer Art sind (§.i79iV1er.).

Und demnach werden wir nicht irren, wenn

wir sie für lauter Sonnen halten.

§. 154. Die Ursache warumb dieser

Satz vielen wunderlich vorkommet, ist keine

andere als diese, daß die Sonne groß aus¬

stehet und den Erdboden sehr starck erleuch¬

tet, die Fixsterne aber hingegen gantz kleine

sind und der Erde gar ein wenig es Licht ge¬

ben. Allein dieser Zweiffel lasset sich gar

leicht benehmen. Die Fixsterne sind sehr

weit weg und,müssen daher gantz kleine aus¬

sehen (§.28 0pri<D, auch kan deswegen

ihr Licht keine merckliche Erleuchtung ver¬

ursachen. Es ist hier nicht der Ort,daß ich

von der Weite der Fixsterne handele: denn
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dieses gehöret in die Astronomie, wo man
es auch finden kan(tz. 575 Mron.). Um-
terdessen kan ich doch so viel zeigen , daß sie
gar sehr weit von der Erde müssen entfernet
seyn. sg) bekraßtiget, daß er
durch die vortreflichsten Ferngläser die Fix¬
sterne nur wre helle Puncte ohne alle Breite
gefunden, da doch durch dieselben die Cörper
gar sehr vergrößert gesehen werden. Wenn
nun ein Cörper viel vergrößert wird und
doch noch so kleine ausstehet, wie vorhin;
so muß er gar sehr weit von dem Auge weg
seyn.

§.155. Wir sehen, daß unsere Sonne Ob umi
außer unserer Erde noch 15 andere finstere die Fir-
Cörper erleuchtet Lefe^.)undAE,
fruehtbahr, und wöhnbahr machet ctz. 7 49). ^ ^ ^
Da man nun hieraus erkennet, was GOtt'"''
für eineAbsichtbey derSonne hatstz.rory.
^Isr.); so sehen tvir mit gutem Grunde,
daß auch die übrigen Sonnen zu dem Ende
in derWelt stnd,daß siefinstere Cörper er¬
leuchten und fruehtbahr und wöhnbahr
machen sollen. Weil demnach ein jeder
Fixstern eine Sonne ist (§.1; z) so müßen
auch um einen jeden dumkele Cörper seyn,
die von ihm erleuchtet und erwärmet wer,
den,das ist Planeten (8.i4löelci).E6 scheinet
auch die Erfahrung mit übereinzustimmen;

P 4 denn

(a) ui t7o5morkeoro 2. b . in H4,



rz s Op.V. Von den Fixsternen
denn diejenigen Sterne, welcheeine Weile
sichtbahrsind, nach diesem wieder weiter
weggehen, daß sie nicht können gesehen wer¬
den, und zu gewisser Zeit wieder an ihren
vorigen Ort kommen (§. n i), haben eine
Bewegung in einer in sich selbstlauffendm
Linie wie die Planeten, und ist daher um so
viel glaublicher, daß es Planeten sind, die
sich um Fixsterne als ihreSonnen bewegen,
je näherdieZeit, in welcher sie ihren Laust
vollenden, derjenigen gemäß ist, die unsere
Planeten um unsere Sonne zubringen (8.
cic.). Man darf nicht meinen, als wenn
es deswegen nicht seyn könnte, weil der
Stern beständig in einem Orte des Him¬
mels verbliebe und sich nur in einer gera¬
den Linie von der Erde entsernete; denn in
der grossen Weite, welche die Fixsterne von
der Erde haben, kan der Diameter der
Bahn nicht viel austragen.Aber eben wegen
der grossen Weite der Fixsterne (§. 575.
Mikron.) gehet es nicht an, daß wieviele
von den Planeten, welche sich um die Fix¬
sterne als ihre Sonnen bewegen, zusehen
bekommen. Es ist vielmehr ein Wunder,
wenn wireinige sehen sollten, als wenn wir
keine sehen. Ich sage mit Fleiß: wenn
wir einige sehen sollten: denn ich kan eben
noch nicht für gantz gewiß ausgeben, daß
die vorhin angeführte Sterne Planeten
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sind, die sich um die Fixsterne als ihre Son¬
nen bewegen.

§. i?6. Es sind einige Fixsterne,die be-Daß die
ständig am Himmel geleuchtet, gantzUch
verschwunden und hingegen andere vonA.^,
neuem kommen, die vorher nicht da gewe-,n,k
sen (ß. 110). Da nun ein jeder Fixstern neue Er-
eineSonneist(§.i?z), der vermuthlich sei- sckcimniq
nePlanerenum sich hat (§.15 5 )so ist es nicht s F'?
ein geringes, wenn Fixsterne verschwinden
und entstehen. Man bedencke, wenn un-
sere Sonne aufhören sollte zu scheinen , 0«
der wenigstens von der Erde weiter ge¬
hen, als sie jetzund stehet, was veränderli¬
ches aufdem Erdboden und in den übrigen
Planeten erfolgen würde?Ja man bedencke,
was sich aufdemErdboden und in den übri¬
gen Planeten zutragen würde, wenn eine
neue Sonne zu ihnen käme? So wird man
die Wichtigkeit dieser Begebenheit gar
bald begreift«».

§. 157. Wenn ein Fixstern verschwiw'Wasde»
den soll, so muß er sich entweder weiter von Firsicr-
der Erde weg bewegen, daß man ihn wegen ne-i bei¬
der allzugroffenWeitenicht mehr sehen kam
oder er muß zu drümmern gehen und die
Materie davon verstieben,oderer muß sein gen wie"*
Licht verlieren und ein dunckeler Cörper dcrfäh/
werden. Gleichergestaltwenn ein neuer wt.
Fixstern entstehen soll, der vorher nicht da
gewesen, wo man ihn siehet, so muß er ent-

P 5 we-



r Z4 dop. V. Vstt den Fixsternen
weder aus einem weit entlegenem Orte, wo
wir ihn nicht haben sehen können, sich naher
zu uns bewegen, oder er muß von neuem
erschaffen werden, oder es muß ein duncke-
ler Glicht bekommen und zu einem leuchten¬
den werden. Daß die Fixsterne dadurch
verschwinden, weil sie zuwcit von uns weg¬
gehen, und dadurch andere von neuem ent-
stehen, weil sie naher zu uns kommen; schei¬
net nicht glaublich zu seyn, weil diese Ver¬
änderungen sich gar sehr selten ereignen
und insonderheit diejenigen verschwinden,
welche nicht viel Hunderte,sondernwohl etli¬
che tausendJabre'amHimel gestanden,auch
an den Orten sich neue sehen lassen/ wo man
wenigstens in 2 OOO Jahren, so weit man
liemlichausdemdarglogodeslckippsrLbi
Nachricht hat, keinen gesehen. Da ein jeder
Fixstern eine Sonne ist, wie man aus der
Astronomie erlernet,und weit grösser als un¬
sere Erde; so lasset sichs auch nicht wohl be-
grciffen, wie er sollte in eine Materie aufge¬
löset werden, die durch die Himmels-Lufft
zerstreuet würde. Wenn ein Flecken in der
Sonne aus einander fahret, der um eine
dünne Wolcke ist; so kau man es sehen (§.
n;). Sollte nun ein dicker und grosser
Cörper aus einander fahren, so würde die¬
ses da die Natur keinen Sprung thut (§.
6Z6- Vier.),auch verschiedenes aufden Erd¬
boden zu observiren geben,dergleichen gleich-
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wohl nicht geschiehet. Es bleibet demnach
nichts übrig, als daß die Fixsterne, welche
verschwinden, aus leuchtenden Cörper dun-
ckele werden,wie die Planeten sind (§.141.§c
sg).Und aufsolcheWeise müssen hinwieder¬
um aus dunckeleEörper odcrPlaneten leuch¬
tende werden, dergdichen die Sonne ist,
wenn neue Fixsterne entstehen (§.1 ; z).Da
es nun aber mit dem Verschwinden der al¬
ten Fixsterne und der Erscheinung der neuen
eine solche Bewandnis hat; so darf man
sich nicht verwundern, daß man diese Art
der Veränderung so sparsam obscrvirct.
Man siehet übrigens hieraus, daß auch die
Welt-Cörver selbst nichts beständiges sind,
sondern so wohl als die besonderen Arten
derselben in ihnen Veränderungen erdul¬
den müssen, unerachtet sie in vielen tausend
Jahren sich kaum ereignen. Diese wich-
tigeWahrheit sollte die Sternkundigen an¬
treiben, baß sie auf die Fixsterne mit allem
Fleiffe achtgäben und sie auf das genaueste
den Nachkommen zuzchleten, damit sie von
derselben mehrere Gewisheit erhielten , als
wir in unseren Zeiten davon haben kön¬nen.

8-158. Eshaben sich auch Sterne sehen Von m-n-
lassen, die beständig an einem Orte des m Sau-
Himmels stehen blieben und nicht mehr "en.^
wieder kommen, nachdem sie einmahl ver¬
schwunden. Ein solcher Stern ist zu den

Zei-



2Z^"-<l3p.V. Von den Fixsterns«
Zeiten erschienen 125 Jahr vor
Christi Geburt, wovon er Anlaß genom»
mcn die Fixsterne zu obftrviren und einen
Oralogum darüber zuverfertigen, damit
die Nachkommen inne werden könnten, ob
einige von den Fixsternen untergehen und
andere neue wieder hervor kommen und ob
sie auch sonst einige Veränderungen leiden,
oder nicht (g): worinnen er auch seinen
Zweck erhalten hat (§. 110). Unter allen
neuen Sternen ist keiner so merckwürdig
als derjenige, welcher zu den Zeiten TjxcLo-

/?, ,7/)^, A 1572 bis in denVlurrium
1574,in dem Gestirne der er-
schienen, welcher ihm ebenfalls wie dem

Gelegenheit gegeben hat die
Fixsterne von neuem zu obftrviren und ei¬
nen neuen Ggxzlognm davon zu verferti¬
gen. Und dieser Stern ist die Materie, da¬
von er in dem ersten Theile seiner Urog/m-
nalm-wrim ^kkroiiormT inüaurarLge- >
handelt, ob er zwar viel andere. zur Astro¬
nomie dienliche Sachen bey Gelegenheit
mit hinein bringet. Es war dieser Stern,
wie die übrigenFixsierne gantz rund und hat¬
te keinen Schwelst wie die Cometen, blieb ^
auch die gantze Zeit, da er zusehen war, an
einem Orte des Himmels unbeweglich ste»
hen und änderte nicht im geringsten seinen

Stand
(s)klinius üb. 2. c. 16.
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Stand gegen die andern Fixsterne, die um
ihn herum waren. Er warf Strahlen,wie
andere grosse Sterile und war anfangs
grösser als und der helle Steril in
derber, ja auch gar noch etwas grösser
als Jupiter, wenn er zu Mitternacht er¬
scheinet, in welchem Stande gegen die Er-
de er am grösten zu seyn pfleget. Er kam
bey nahe an Grösse der Venus bey, wenn
sie der Erde am nächsten ist,und konnte nicht
allein des Nachts durch dicke Wolcken ge,
sehen werden, wenn man sonst keinen
Stern sahe, sondern die ein scharffes Ge¬
sichte hatten, erblickten ihn auch bey Tage.
Nach diesem nahm er ab und ward an
Grösse dem Jupiter gleich , nach einiger
Zeit darauf ward er wie und der hel¬
le Stern in der Le,-er,endlich wie ein Stern
von der andern, dritten,vierdten,fünfftenu.
sechstenGrösse,ja zuletzt so klein,dsß man ihn
gar nicht mehr sehen konnte. Die Farbe
war anfangs weißlicht und gläntzendwis
Helles Licht, nach diesem gelbe, hierauf roth»
lieh wie Mars und das Ochsen-Auge, wel¬
ches man nennet. Zuletzt be¬
kam er eine Farbe wie Saturnus, welche
von Tage zu Tage blasser ward, biß er sich
endlich verlohr (b>). Mehrere neue Ster¬

ne,

(b'>?roFvmna1l^,<lrcm.inttLllr2t-L lom. r.
e. Z.p.m.zoo-öL iegg.



Welche
Sterne
»lüttC'.l-
nieten
nennet.

r^8 Lnp.V. Von dc,r Fr'rsterncii
ne, die sich zu verschiedenen Zeiten sehen
lassen, crzehlct der gelehrte Jesuit
(o) Wo diese Sterne herkommen und
wo sie wieder hingehen, lässet sich zur Zeit
noch nicht wohl des immcn. Mit unge-
gewiffen Muthmaßungenaber haben wir
nichts zu thun.

§. e;s. Es erscheinen auch Sterne im
Himmel, die haben eine eigene Bewegung
wie die Planeten und gehen von einem Fix¬
sterne zu dem andern fort: wenn sie aber ei«
ne Weile geschienen, so verschwinden sie
wieder. Unterweilen baden sie einen lan¬
gen Schweiff; Unterwerken aber keinen.
Und dieses sind eben diejenigcnSterne,wel¬
che man Lomrrcn zu nennen pfleget. Es
ist wohl wahr, daß man sich insgemein ein¬
bildet, ein Comete sey ein Stern mir einem
Schwerste. ' Allein die Sternkundigen se¬
tzen zwischen den ncucnSternen u.Comeken
den Unterscheid, der sich zwischen den Fix¬
sternen und den Planeten befindet,daß ncm-
lich jene beständig in einem Orte des Him¬
mels verbleiben, so lange sie zu sehen sind,
diese aber sich beständig fort bewegen und
alle Tage zu andern Sternen fort rücken.
Von der ersten Art ist der Comere von A-
! 577,davonden andern

Theil

sie) in ^IinAK. blov. üb. 8> le<ik. 2.L .1.5.
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Theil seiner?rog^mnkilm3rum ^.üro-
nomiTinttguisrL geschrieben; der Co-
met von A. 160/ und der vonA. 1613,
welche dem grossen ^.üronomoAepler,,
Anlaß gegeben seine drey Bücher von den
Cometen in Lateinischer Sprache aufzuse¬
tzen; derComet von A. 1652 und 1661,
denen zu Gefallen seine Lome-
rogrgpbigm herausgegeben,undder grosse
Comet von 1680 und 1631, davon wir die
Observationen des berühmten Aamstcdrs
haben (6), und davon Newton weitlauff«
tig handelt (e). Von der andern Art ist
der Comet von A.i699, den der Jesuit 6s
?E§»sxzuPeckin in China und <7s^/s-rr
und vM-sL/r zu Paris observiret haben,
und der in der Gestalt eines neblichtm
Sternes von der dritten Grösse zuerst er¬
schienen.

§. 160. So viel man bisher Cometen Ob die
observiret, die haben sich alle wie das ganhe Emiieten
himmlische Heer innerhalb 24 Stunden um in unjercr
unsere Erde beweget, zugleich mit denen
Fixsternen, bey welchen sie gestanden, der¬
gestalt daß sie lange oder kurtze Zeit über
dem Horizont verblieben, nachdem die
Sterne, bey denen sie zu sehen gewesen, we-

__ nige
(Hin bliiüoria cwlelii C. 164
(e)inkrincix. ?lul.bilNt.^lsrAein.lib.Z.x>rox.

4i.x.m. 405. öc isgg.



240 Csp.v. Von den Fixsternen
nige ober kurtze Zeit Über den» Horizont sich
zuverweilen Pflegen. Ein Cörper der in
unserer 4!uffr tsr,kan dergleichen Bewegung
nicht haben: denn zugeschwcigen, daß man
keinen zureichenden Grund anzeigen könnte,
warum sich alle Eometen von Morgen ge¬
gen Abend aufeben eine solche Art wieder
Himmel um die Erbe bewegetcn, indem wir
aus den Wolcken sehen, welche der Bewe¬
gung der iiuffc folgen, daß sie bald aus die¬
ser,bald aus einer andern Gegend herkom¬
men und sich bald gegen diese, bald gegen
eine andere Gegend bewegen; so könntees
nicht geschehen, daß ein Comet, der ir
Stunden und darüber über dem Horizont
gewesen wäre, nach Verlaust 24 Stunden
von seinem Aufgange wiederum von neuem
aufgienge, noch auch wäre es möglich, daß
ein Comet überall aufdemErdboden so lan¬
ge als der Stern,bey dem er stehet, über dem
Horizont gesehen würde: welches ich an
hiesigem Orre nicht wohl deutlicher aus¬
führen kan,weil wir mathematische Grün-
de und die Höhe der Lufft dazu nöthig
hatten. Es hat aber auch schon //E/i-
^ diesen Beweis weitlaufftiger ausge¬
führet (a).

(») LvMStoLr. Üb. z. f.n z.öc legg.

§. r6r.
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§. r6r. Man hat aber auch nicht nöthig,
daß man sich um diesen Beweiß so gar sehr
bekümmert, indem man andere Gründe
hat, daraus man unwiedersprechlich bewei¬
sen kan, daß die Cometen von der Erde wei¬
ter weg seyn müssen als der Mond.
«§(b)observirte 1652 den 2§.Decemb»'
desAbendsumyUhrdenCometen fast in
einer geraden Linie mit zweyen Fixsternen
imFrlsse des perleus. Um eben dieselbe
Zeit hat zu Paris, und noch an¬
dere habcnihn zu Coppenhagcn , Königs¬
berg, Münster, Leyden,Brüssel,Bonn und
an andern Orten in eben dem Stande ob-
scrviret. Nun ist aus den SonnewFin-
siernissen bekandt,daßman den Mond, der
die Finsternis verursachet, nicht zu gleicher
Zeit für die Sonne treten siehet, denn sonst
müssen sich die Sonnen-Fmsterniffe zu glei¬
cher Zeit an allen Orteti anfangen und auf¬
hören. Dcrowegen ist klar, daß der Come-
te von der Erde weiter weg ist als derMond.
Ware er nur so weit weg wie der Mond,so
müste man ihn zu einerZeit an verschiedenen
Orten bey verschiedenen Sternen sehen.

§. 16 r.Nachdem (ü) Daß die
tPSm (c) und andere den LauffderCome«

(^7/-^) Q ten^
(b) loc. Lit. 5o!. ic> 5. öe tecjq.
sa,> kroMnnsün. lib. 2. ^>.36.
(b) LoinetoZr lib. 2 .5. icz. se legg.
(c) in libello äe Lometis.



242 Cap. V. Von den Fixsternen
ye Welt-tcn genauer untersucht,so hat man gefunden
Cörper daß er ziemlich ordentlich ist,so daß auch6s/
seyn. /m(6),als er A.r 664 den damahls erschei¬

nenden Cometen nur zwey Nachte hinter
einander in Gegenwart der Königin von
Schweden Lhristma observiret hatte, er
sich zuerst unterstund der Königin auf der
Himmels-Kugei den Wegzuzeichnen, den
der Comet nehmen würde und 6 Tage vor¬
her zu sagen, wenn er der Erde am nächsten
kommen würde,wo er würde stehen bleiben,
wo er würde rückgängig werden und wo er
endlich verschwinden würde: welches mit
Verwunderung derer, die darauf acht hat¬
ten, und zum Spotte derjenigen, die darü¬
ber lachten, in allem eintrafst Und als er das
Jahr darauf den folgenden Cometen
observirte, gab er innerhalb 8 bis 10
Tage eine Tastet heraus, darinnen
der Lauft desselben Tag für Tag aus¬
gerechnet zu finden war: von welcher
Rechnung er nach diesem den Grund in sei¬
nem Büchlein von dem Cometen anzeiget«,
welches er noch in selbigem Jahre zu Rom
drucken ließ und der Königin von Schwe¬
den 6e6icirte. Ja der grosse Comet, wel¬
cher A. 1680 und 1681 erschien,gab einem
gelehrten Prediger im Vogtlande, Geor¬
ge Samuel Dörffcltt, der ein geschickter
^üronomus war, wie aus der einigen

Pro-

(ä) bUUoire cie 1-äes Leienc,^-1712.x. i». uz
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Probe zu ersehen, die er in den Lru-
ciirorum(cl)gegeben, Anlaß zu zeigen in
einerA. 1681 von diesem Cometen heraus«
gegebenen Schrifft, daß die Cometen in ih-
rerBewegung eben diejenigenGefttze obser»
Viren, welche ^epler (L) von den Planeten
gefunden: welches auch nach diesemNew-
ton in Engclland(f)wcitlauffcigerausge»

- führet. Und Halley (§) hat nach diesem
gezeiget, wie man nach dieser Theorie den
Lauffder Cometen,wenn sie erscheinen,noch
richtiger ausrechnen könne, als an«
gewiesen. Weil demnach die Cometen
sich nach eben den Gesetzen um die Sonne
bewegen, wie die Planeten ; so scheinet eS
gar nicht glaublich zu seyn, daß sie von ohn-
gefehr in der Himmels-Lufft wie eine Wol«
cke sollten erzeiget werden, wie zuerst Rep-
lcr(b) ausgedacht und nach diesem //E-

behauptet. Vielmehr ist wahr--
scheinlicher, daß sie sowohl als die Planeten
unter die beständigen Welt - Cörper gehö¬
ren. Dieses wird noch mehr dadurch be-

Q r kräff-
(ä) 1685. ?- sc te^.
(e) In (stommEi^tgrio cte stetig Ugrtis.
( 5 ^ inprinc. kt^it. tblat. tvlstkem. tib. 2.P.482

te^. eäit. 1687.

' in 8vnos>ü (sometiea, leZimrtiu

Äis l 707 p. r 1Z
(U) im Beucht von vem ^,1607 erschienenen E»»meien.
Ü)Lo!n,ts^r.Iib.7,f. ZZ2.A le
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kraffligct, daß man aus dem Lauste der Co¬
meten wahrgenommen, daß sie wieder kom¬
men. Also halt (HWrr.den Cometen, der
A.i 68o erschienen, für einerley mitdemje-
gen,den i;77olsterviret. Beyde
haben sich anfangs in einem Tage 4 Grad
16 Min. beweget, in beyden hat die Bewe¬
gung auf einerley Art abgenommen. Als
der erste verschwand, bewegete er sich nur
16 Minuten: als der andere seinen Ab¬
schied nahm, war seine Bewegung 18 Min.
Beyde giengen durch dieEcliptick in dem 21
Grade des Schützen und ihre Bahn durch¬
schnitt sie unter einem Winckel, ingleichen
den ^.qeunorem unter einem Winckel
von z z Graden in dem z 00 Grade von dem
Anfange des Widders angerechnet. Bey¬
de sind unter einerley Fixsternen fortgegan¬
gen. Eben so haben die Cometen von
166;. 1672 und 1677 fast einerley Bahn
gehabt und hat nach fleißiger Erwe-
gung aller Cometen, die jemahls erschie¬
nen und davon einige Observationen vor¬
handen, befunden, daß die Cometen wie
die Planeten einen besondern Thier-Kreiß
haben, welchen er in folgenden Versiculn
beschreibet:

^ntinoun, ?e§LiIi?^ue, ^nciroinscis, Irm-
ius,Orion,

Lentani us, 8cc>r^i-
u^eceiL.

End-
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Endlich kommet hierzu, daß die Cometen
bloß deswegen verschwinden, weil sie zuweit
von uns weg gehen, daß wir sie nicht mehr
sehen können: denn als der Comet von A.
1680und i6g! mit blossen Augen nicht
mehr konnte gesehen werden, sahe man ihn
noch durch ein Fernglaß.

§.i6z. Die Cometen sehen ganh blaß Ob die
aus, wenn man sie durch Fern Gläser ansie- Comctcir
het. //-rvL«.s(3) mercket an, daß sie ihm
wie blasse Wolcken ausgesehen. Als
Flammstedr den Cometen, derA 1677 er*
schien, denApril durch ein Fernglaß von
16 Schuhen betrachtete, sahe er rhm noch
blässer aus als Saturnus. Es war auch
der Kopff nicht recht rundt, sondern etwas
rauhe und sein scheinbahrerDiamcterkaum
von einer Minute (b). Als er den Come»
tmA. i68Dden r i Dec. durch das Fern-
glaß betrachtete, fand er keinen Stern im
Kopffe, sondern nur ein schwaches Licht in
der Breite ohngeffhr von einer Minute,
welches dem nebelichkcn Sterne in dem
Gurre der Andromcda sehr nahe kam, a«
der zwey mahl so groß war. Mit blossen
Augen sahe der Stern im Kopffe von der
dritten Grösse aus (c). Der Kopffdes Co-

Q ; nie*
(s) LomeMAl. lib. 8- 5. 576.
(b)rHiiori3:c(xIeg. üb. L. ioK
(eübiä. 5. ioz.
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metens A. 168; sahe durch ein Fernglaß
von 7 Schuhen undeutlicher aus, als
Lurch eines von drey Schuhen, noch un¬
deutlicher aber durch Ferngläser von 16
und r 6 Schuhen. Der scheinbahre Dia¬
meter war kaum 20 Secunden (6). Wei¬
sel har dcn Cometen von A- 1664 mit dem
Monden und einem Wölcklein, so von der
Sonne am Abend-Horizont erleuchtet
ward, durch ein Fernglaß zugleich betrach¬
tet, und ihn der. Wolcke ähnlicher, als dem
Mond gefunden (e). Weil demnach die
Comcten ein so gar blasses Licht haben und
dasselbe absonderlich durch die Ferngläser
sich so mercklich schwächen lässet, wie mit
dcmLichte der Planeten geschiehet, die es
nurvondcr Sonnegeborgethaben ^§.141
L so scheinet es mehr als zu glaub¬
lich, daß sie kein Licht vor sich haben. Am
allermeisten bekräfftiget dieses der Comet,
welcher A. 1450 erschienen, als welcher mit
seinem Schatten den vollen Mond verfin-
stert(f). Ein Cörpercher einen Schatten
wirfst, kan kein leuchtender Cörpcr seyn.
Weil aber auch der Schatten dem Lichte
gegen über gemorsten wird, so muß der Co-

(ä)ibiä. f. iir.
(e) in der Fortsetzung des HimmelsrSpicgcls«.

z. p. 96. !
(s^ 6 eorZiusklrirlnrn hliüor.Iib^.c. 21 !
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met damahls demjenigen Cörper seinen
Schalten gegen über gemorsten haben, der
ihn erleuchtet. Sem Schatten fiel auf
den vollen Mond, welcher der Sonne ge¬
gen über stund/und also der Sonne gegenü¬
ber. Derowegen muste er von der Sonns
sein Licht haben. Ja wenn man nur ein¬
mahl wciß/daß der Comete sein Licht anders
woher hat, so braucht es keinen wettern Be¬
weis', daß er es von der Sonne hat, mästen
kein anderer leuchtenderCörper als diecLon-
ne vorhanden, die ihn erleuchten könnte.

tz.164.Weil derComet von A. 145a den Daß
Mond durch seinen Schatten verfinstert, so alle
muß er der Erde näher gewesen seyn als der
Mond, denn sonst wäre sein Schatten ne-Wem
den ihm weg gefallen. Hingegen müssen von der
dieComeren von A. 1664 und 163 z von Erde Ha¬
der Erde weiter weggewesen seyn als die bell.
Sonne. Denn sie hatten volles Licht, un-
erachret sie von der Sonne nicht weiter als
22 Grad entfernet waren. Ein Cörper,
welcher der Erde naher ist als die Sonne,
kan nicht eher vollesLicht haben, wenn er
von ihr erleuchtet wird, als bis eriFoGr.
von ihr entfernet, daß die Erde mitten zwi¬
schen der Sonne und ihm stehet, wie wir an
dem Mond sehen : denn alsdenn gehet es
am daßwir die gantze erleuchtete Helstte se¬
hen können. Und danncnhero ist es allzeit
ei» gewisses Kennzeichen, daß ein Cörper,

Q 4 der
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der von der Sonne erleuchtet wird, weiter -
weg seyn muß als sie,wenn er noch nicht >8«
Grad von ihr weg ist und doch volles Licht
hat. Denn alsdenn mag er stehen, wo er
will, so kebret er der Erde eben diejenige »
Helfftezu, die er gegen die Sonne wendet,
folgends diejenige, welche von ihr beschienenwird.

Krpffder §. i65.Weil der Kopff der Csmeten,
N nicktt" ^Ennervicl vergröffert wlrd,nicht rund und
recht dich- ^en verbleibet, sondern gantz undeutlichte. ^wird, ja eben so wie eine von der Sonnen

leuchtete Wolcke ausstehet (tz. 16;); so schei¬
net es nicht glaublich daß er em recht dichter
Cörper ist. Es braucht aber noch mehrere
Observationen, ehe man von seiner ei- >
^entliehen Beschaffenheit etwas zuverlaßi» .
ges setzen kan.

Wo der tz. r 66. Durch den Schweifder Come-
Schwcifften hat man die Fixsterne sehen können (a). i
der Co- Er bestehet demnach aus einer dünnen
AI" Materie, wie eine dünne Wolcke, durch die
«rtt.man gleichfalls die Sterne erblicket. Diese

Materie muß unterschieden seyn von dem
übrigen Himmel. Denn der übrige Him- '
mel leuchtetnicht, wie der Schweiffder Co-
meten. Weil der Comrte kein eigen Licht
hat, so siebet man leicht, daß auch der
Schweiffkeines haben kan, und also aus ei¬ner

(s) kilevelni; LsmeroZr. üb.Z. 5.516.517
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ner Materie bestehet,die das Licht rcflectiret,
folgends dichter ist als die Himmels-Lufft.
HerNewron hat durch mathematische
Gründe von der Bewegung dargethan (b),
daß die Materie des Schweiffes von dem
Kopffe des Cometens aufsteiget und sok
chergestalt eine Art der Ausdünstungen ist,
die sich von der Sone weg bewegende der

^ Rauch von der Erde. Weil dieser Dampf
aus den Csmeten nicht aufsteigen könnte,
wenn keine Lufft vorhanden wäre; somuß,

. da derSchweiffsehrlang ist, und sie also
> sehr hoch aufsteigen können, eine sehr grosse
' Lufft um den Cometen herum seyn. Da

nun der Stern, welcher im Kopffe ist und
, der Reimgenennetwird, in Ansehung die-

serLuffrgantz kleineist, die Lufft aber den
! Sonnen-Strahlen ihren Durchgang nicht
l verwehret; so kan auch der Schweifs von
? der Sonne erleuchtet werden und dieses um
> so vielmehr in denen Fallen, wo derselbe

vonder Axe des Sternes abweichet.
! H. 167. Wenn demnach gewis ist, daß
i die Cometen eine besondere Art der Plans- ters Co.

ten sind, die sich um die Sonne bewegen; so mctcn er-
werden einige fragen, woher es denn könn scheinen.
met,daß gleichwohl dieselben nicht öffters
erscheinen. Es ist demnach zu mercken,

5 daß

sb' Princip. ?iiü. Uatkeip. lib. z. p.
46g. eäit.pvü.
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daß sie sich dergestaltum die Sonne bewe¬
gen, daß sie von der Seite gegen die Erde
wenig von ihr weggehen, hingegen von der
andern Seite weit über den Saturnus hin,
aus schwersten. Und da solchergestalt ihr
Weg um die Sonne sehr groß ist,so können
sie auch nicht bald wieder kommen, wenn
sie einmahl da gewesen. Kommet doch
Saturnus erst in z o Jahren wieder in den
Ort, wo wir ihn heute erblicket. Wenn
minaberein Comet wieder kommet, sokcm
es ja so wohl des Tages geschehen, als des
Nachts. In dem ersten Falle können wir
ihn nicht sehen. Derowegen wenn er ei¬
nige mahl des Tages wieder kommet,sokcm
er etliche hundert Jahr aussen bleiben, ehe
wir ihn wieder ansichtig werden. Wir
dörffen aber um soviel weniger zweiffelnchaß
er sowohl des Tages als des Nachts wieder
kommen kan, da man findet, daß bey einer
grossen Sonnen-Finsternis einsmahls ein
Comete im Himmel gesehen worden (c'.
Und HerrNewron hat erwiesen (cl),daß
die Coinetcn mehr bey Tage als des Nachts
wieder kommen müssen.

Ob die tz> '68. Da man in neueren Zeiten Ze,
Comcten lernet, daß die Cometen nicht in unsere Luft,
etwas sondern weit davon im Himmel erhaben
aufdem find,

(c) üieveüns Lomeko§r. üb. 8- ü 450.
(ä)1oc.cü.p. in. 444
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sind, so ist auch die Meinung weggefallen, Erdbo«
daß sie etwas aufdcmErdboden veranderli-dfn
ches hervor bringen könnten. Denn es
kommet von ihnen nichts zu uns als das we»

- nige schwache Licht, welches sie herab refie-
ctiren. Da nun dieses Ächt eben dasjeni¬
ge ist, welches die Planeren aufdem Erdbo¬
den zurücke werffen; so können wir uns
nicht grössere Gefahr von ihm einbilden, als
wir bey dem Ächte der Planeten finden, bey
dem wir keine erfahren. Au dem ist es ja
eben das Sonnenlicht, welches von der
Sonne selbst in grosser Menge herab fliestet.
Darms dasselbe in grosser Menge nicht
Schaden, sondern überflüßigen Nutzen
bringet, so kan es auch dadurch keinen
Schaden verursachen, daß es wenig und
sparsam kommet. Was schwaches Ächt
würcket, muß das starckerc in einem so viel
grösseren Grade würcken, je starcker es
ist.

§. 169. Wenn man aber fraget, ob die Ol'd.e
Cometcn als ein Zeichen etwas böses, oder
gutes bedeuten; so kan man leicht mit nein
antworten. Denn was sich um den Erd¬
boden herum bewegen und an allen Orten
gesehen wird, das kan keinem gewissen Lan¬
de, noch auch einer gewissen Stadt etwas
bedeuten. Man findet nicht gemmgsamen

' Grund,warum sich dieses Zeichens mehr
dieser,als ein anderer Ort anzunehmen bat.

Soll
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Soll man aus demAusgange urtheilen,daß
dieses ein Zeichen für den Orr gewesen , wo
eine unglückliche Veränderung darauf er¬
folget ; so geschehen ja auch dergleichen
Veränderungen ohne vorhergehende Er¬
scheinung eines Cometens, oder eines an¬
dern vermeintenWunderzeichens.Warum
soll man demnach den Cometen als einen
Unglücks'Propheten ansehen. Hierzu kom«
niet, daß mehr Cometen bey Tageerschsi-
fcheinen, die wir wegen des Sonnen-Lich¬
tes nicht sehen können, als bey Nachte, da
sie sichtbahr sind. Warumb soll nun ein¬
mahl der Comete ein Vorbothe des Un¬
glücks seyn, das andere nicht? Ja wir wis¬
sen auch, daß unterweilen Cometen erschei¬
nen, die niemand zusehen bekommet, als ei-
mge^üronomi,die alle Nachte bey Hellem
Himmel aufder Hut liegen und darauf acht
geben, ob sich im Himmel etwas veränder¬
liches ereignet (§.159). Wenn nun diese
Cometen ein Zeichen seyn sollten des heran¬
nahenden Unglücks, so müsten sie ja nicht
für der meisten Augen, ja öffters für aller
Augen verborgen bleiben; sind sie aber kei¬
nes, warum sollen nur einige von ihnen ein
Archen seyn, die andern hingegen nicht, da
sie doch insgesamt eine Art der Cörper sind
und aus.einerley Ursachen der Erde nahe
kommen. Man siehet gar bald, daß diese
Meinung ZLntz «»gegründet ist. Eben
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dergleichen kan man von den neuen Ster-
nen sagen, wie derjenige war, der zu den
Zeiten erschien.Denn
imerachtet?suLeru§ damahls vermeinet,es
sey derselbe Stern ein Verbothe des Unter¬
ganges der Welt (s);ss hatdoch derAus"
ganggewiesen, daß er der Erde nicht so ge¬
fährlich gewesen,wie man sich ihn dazumahl
eingebildet.

Das VI. Capitel.

Von dem Welt-Baue.
§. 172.

s^^Achdemwir die Arten der Welt-Verschi?-
Cörper haben kennen lernen, so dene
will ferner nöthig seyn, daß wir^ette

7^^ untersuchen,wie das Welt-Ge-,,^^
bände aus ihnen zusammengesetzet ist- Da- d,x
mit wir nun den Bau so ausführen, wie er
würcklich vorhanden,und nicht nach unseren
Einbildungen uns eine Welt erdichten, die
nirgends ausser uns zu finden : so wollen
wir uns beständig an die Observationen
halten und nichts zugeben, als was wir
vermöge ihrer einräumen müssen. Wir
mcrcken demnach für allen Dingen an,
daß die Planeten nicht einerley Weite von

der

(») l7ekskro§/t»«4Ün.llIs. i.x. 111.627.
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